
401

6) brevipaleaceus. Arndt. — L. incurvatus Tr. Rottboeha mcurvala

L SuppL, Aegilops incurvata L. sp. pl., Oplmirus incurvatus

Beauv., Agrostis incurmta Sco^.— Glumalonge accuminata paleam

tertia parte superante.

Ratibor 23. October 1861.

Nachträge zur schlesischen Flora.

Vüii R. von Uechtritz.

Anemone vernalisXpratensis Lasch. Auf einer im April 1860

mit Herrn Dr. Stricker in die Gegend von Birnbäumel unter-

nommenen Exkursion fanden ^vir zwei ziendich gleiciilormigebxem-

nlare dieser schönen, bei uns früher nicht beobacliteten Hybride,

beide in der Form der Blüthe der A vernalis, in der der Blatter

der 4 pratenns näher stehend. In dieser au Pulsatdlen sehr reich-

hallio-en Gegend findet sich gewiss auch die A. patens >< pratensis

(A.Hackelii Pohl, A. Wolfgangiana Besser nach von Gorski bei

Wilna gesammelten Exemplaren). Es ist mir sogar wahrsclieinlich,

dass di? als A. Pulsatüla in den schlesischen Floren bezeichnete

Pnanze von Birnbäumel zu diesem Bastarde gehört da nach der

auch von Wim m er erwähnten Angabe P ritz eis ein dem k. Berliner

Herbarium von Günther aus Schlesien als A F**/sa<///a mitgetheites

Exemplar zur A. Hackelii Pohl gehören soll und diese nach Pohls

rio-ener Angabe ein Bastard von A. patens und A. pratensis ist.

Zudem ist die Pllanze nur einmal und in wenigen Exemplaren ge-

funden worden und in der Blattform zeigt die eine Kreuzung der

A patens X pratensis bisweilen eine entfernte Aehnlichkeit mit

A Pulsatiila L. Wimmer ist zwar anzunehmen geneigt, dass die

frauliche Pflanze von Birnbäumel nur eine A. patens gewesen sei,

doch lässt sich nicht wohl vermuthen, dass ein so genauer Beob-

achter, wie Günther, diese mit A Pulsaiilla verwechselt habe

Aus diesen Gründen, sowie aus dem Umstände, dass in der Gegend

von Birnbäumel die A. patens öfter in der Gesellschaft der A. pra-

tensis gefunden wird, also das Vorkommen einer hybriden torm

beider leicht möglich ist, scheint es mir räthlicher, in der ni Hede

siehenden Pflanze eine A. patens X pratensis zu suchen.

Cardamine pratensis L. «, />öm/?ora Neilrei ch QC. pratensis

Havne</naWel witsch), eine sehr auffallende vielstenglige, klein-

blumige und kleinblättrige Form mit weisslichen Blumenblattern tand

ich heuer auch um Breslau an trockneren Stellen der Sumpfwiesen

L compressu!^ Pres!. — Culmo erecto simjdici, foliis plan>usculi.%

ligulanulla; spica subulata compressa stricta, yiumis lineari-lanceolat is

acuminatis articulum aequantibus unißoris, flosculo muMo. — An idem

ac praecedens (sc. ßiformhj.
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\ iohi sf/lrestris X Jitirahilis. Kill sclKtncr loiclil lu'iiiilliclier

JJiisliird, \(»ii r. si//restris \vrsr\i\('(\n\ diircli dii^ vor der \(dlincn

Knhvicklim«»' liil('iir<)niii»i' ziisiiiiiiiu'iiycrolllt'ii Hliillcr und (li(? Id.iss-

AJolcllcn, .scliwat'li Avolilricclicndcn Kronen iiiil weiss-yclldiclicii

Spornen, von V. mirabilis durcli die slcnfrelsländij'cn Kroncnhiüllicn,

die kiililfu, nicht cinrciliiy-hcli.iiirk'n Slciiycl und ßliillslielc, sowie
durcli ('l\\<is kleine Kelclizipfel. Unier den liltern um Breslau bei

Arnoldsniülil! und liinler iW. Hiscinvilz sehr sparsam! auch sah ich

lebende von Harlsch im Waldchen bei Seilersdorl" bei Ohiau ye-
sammelle Exemplare.

Dianthns Armeria X deltoides Ileihvigf. Zuerst von mir an

buschifien Dämmen um Warkowilz bei Ralibor liefiinden, später von
Nitschke um Wohlan und neuerlich von Bannitz im Briesnitz-

trruiuie bei Naumburg- am Bober.

Silene nutans L. ß. infracta Wahlen!) ery- fand ich heuer

auch noch ziemlich zahlreich am Ilarleberye bei Krank(Misleiii.

S. inßtila Sin. ß. angustifolia Koch Syn. An Felsen im

Fürstensteiner Grunde und besonders ausg-eprägt an den Rabenlelsen

bei Liebaii.

Malva ne(/lecta X i otundifolia Lasch. Um Breslau nicht ycrade

selten unter den Eltern in Huudsleld (1859) und in Gräbschen( 1861),

sowie in Gr. Biscinvitz (Kabalh).

Lotus coniiculaliis L. y. hirsutus Koch (L. mllosiis Thuill.J,

welche nach Wimmer in Schlesien noch niclit beobachtet wiinle,

fand ich an verschiedenen Stellen der Pro\inz. so um Breslau vor

J.ambsfeld, um Trebnitz bei Tariiast und z\vischen Heidewilxen und

Ubernigk , so wie an warmen Abhängen des breiten Berg-es bei

Striegau, hier in Gesellschaft \o\\ Mediengo vrinima Lam.
Latht/rns sylvestris L. ß. ptatypht/l/os Hetz. Findet sich auch

in Schlesien und zwar in der Nähe Breslaii's in Weidengebüsch am
Ufer der Olilau hinter Pirscham. wo ich ihn si'lion 1852 beobachtete.

Derselbe unterscheidet sich doch vielleicht als Art von L. sylvestris

durch die grösseren, schön rosenrothen Kronen, die grösseren, oft

blattähnlichen Stülzblätter der unteren Blüthenstifde, durch die Flügel

des Stengels, welche von gleicher Breite, wie die der Blattstiele sind,

so wie durch die breiteren, stumpfen, an der Spitze mit einer auf-

gesetzten Stachelspilze versehenen Blätter und durch längere Neben-
blätter. In den Samen finde ich keinen Unterschied. Diese Pflanze

liebt feuchte Gebüsche und Waldränder in Flussniederungen, während

L. sylvestris mehr in trockenen Gehölzen, in Hecken und an trockenen

Berglehnen vorkommt. Hierher gehört auch nach einem mir vom
Entdecker mitgetheilten Exemplare die von Hilse um Nimptsch ge-
funden, fragweise als L. lattfolius bezeichnete Pflanze. Auch ist

wahrscheinlich der in den schlesischen Floren bei Steinau an der

Oder angegebene L. latifolius der L. platiphyllos. Die schlesische

Pflanze ist übrigens weit breitblättriger, als die von Buek mitge-



tlieilten Exemplare von Frankfurt a. d. Oder und auch als die,

welche ich im vergangenen Sommer selbst bei Leipzig- am Siidrande

der Aue zwischen Schkeudilz und dem ßienilz sammelte.

Am Geiersberge lindet sich ziemlich zaiilreich ein Lathi/rus,

A\ eichen Wimmer in allen Auflagen seiner schlesischen Flora für

den L. lalifoUus L. erkUirl, den Schauer dagegen in der Recen-
sion der zweiten Auflage der \A'i m mer'schen Flora in der Regens-
burger bot. Zeilung (1841) und Scholtz in seiner Flora von Breslau

(1843) nur für eine breitblättrige Form des L. sylvestris hallen.

Nachdem ich diese Pflanze an jenem Standorte, sowie noch häufiger

auf den beuachl)arten Elsenbergen mehrfach blühend und frucht-

tragend beobachlet hal)e, kann ich mich nur der Wi mm er'schen

Ansicht ansciiliesscn und unsere Pflanze für den echten L. latifolius

L. ansehen. An derselben linden sich alle von Koch und nach voll-

ständiger neuerdings in dieser Zeitschrift von den Herren Juratzka
und Münch fü den L. latifolius L. als charakteristisch angegebene
Merkmale vor. Auch besitze ich Exemplare des L. Intifolius aus

Südtirol, von Hut er im Val Veslino bei Turano und Aloerea in

Kastauienhainen bei 3000' gesammelt, welche unserer schlesischen

Pflanze völlig gleichen.

W immer, der in der neuesten Ausgabe seiner Flora in der

Diagnose des L. latifolius nicht der bei unserer Pflanze gleichwohl

vorhandenen weit längeren K'tdchzijjfel Erwähnung liuit, sagt: 5,die

Blätter 1— 2paarig'' und ^m Schlüsse: L. heterophyllus der Autoren
ist von diesem schwerlicli verschieden.'' Von dem letztern habe
ich aller Mühe ungeachtet noch keine Exemplare zu Gesicht bekommen,
möchte aber auch hierbei trotzdem Wimmer beipflichten. Denn w
den Floren wird als einziger Unterschied beider angegeben, dass bei

L. heteroplnjllus die oberen Blätter 2— 3paarig sein sollen, während
sie beim L. latifolius einpaarig angegeben Averdeu. Garcke sagt

noch in der füul'len Auflage seiner Flora von Nord- und Mittel-

Deutschland beim L. /a///b//M5 ausdrücklich: „Blätter einpaarig, sonst

wie voriger (L. heterophyllus). Ebenso stimmen die Diagnosen
beider bei ivoch mit Ausnahme dieses Unterschieds genau überein.

Nun hat aber Ivoch noch einen L. heterophyllus ß. unijugus mit

Jjjaarigen Blattern, dessen Unterschiede von L. sylvestris er zwar
angibt, nicht aber die vom L. latifolius^ dem doch seiner Diagnose
zu Folge L. heterophyllus nidier steht, als dem L. sylvestris und
Non dem diese ^'arietat. wenigstens nach der Diagnose die Koch
gibt, wohl nicht verschieden sein kann. — Der am Geiersberge vor-
kouunende L. latifolius hat nun gewöhnlich nur einpaarige Blätter,

aber bisweilen finden sich auch Exemplare, bei denen einzelne

Aon den oberen Blätter (sehr selten alle) 2paarig sind. Solche
Exemplare unterscheiden sich aber sonst in keinem Stücke von
der normalen Form, Sollte also der L. heterophyllus, wie man nach
den in den Fleren gegebenen Diagnosen wohl anzunehmen berechtigt

Li, sich durch keine anderen MerknuUe auszeichnen, so muss man
denselben als Varietät zum L. latifolius ziehen, wie dies schon
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lle ich enhac li in seiner Florii licrmaiiica excnrsoria ijelhan liaf. In

(lieser Form sclieinl der L. laiifulius im-iir an der AOrd^ranze seines

>frlireiUinosbczirks, in Mitleldeiitschland aufzutreten, auf ;iliiiliehe

^^'eise, wie sicli nach Wahlen hery und Fries in SciMveden eine

J'\irm des L. sylvestris mit ';?[(aariyen HIallern lindel , welche in

südlicheren Geoenden nicht vurzukoininen scheint.

Ilieracium /tratense X stolotii/loruni. Um Breslau an Eiseti-

Itahndaninien bei Schmolz und hinler Canth.

II. rifiiiostim X stolunijlovuin. Gral)enränder um Krintern hei

Breslau sparsam.

//. fnaealtumX stoloiiißorum. Um Breslau bei Krintern, Schmolz
und um Leisewitz vor Ühlau.

Diese drei Bastarde des H. stoloniflorum W. K stehen denen
des H. PUosella mit den nämlichen Arten sehr nahe , lassen sich

aber lebend nicht schwierig- durch die tjrösseren. mehr bauchijren

und heller ffelben Blüthenköpfe unterscheiden und finden sich ausser-

dem nur da, wo dies H. stolonijlorum zahlreich mit IL praealtuin

etc. auftritt, H. PUosella aber fehlt.

Euphorbia pnlnslris X Esiila. Geigen zwölf Exemplare dieses

ausgezeichneten Bastardes fand ich im Mai 18511 an einem waldigen

Damme zwischen Neuhaus und dem Josephinenberge bei Breslau

unter den dort sehr zahlreich vorhandenen Eltern.

Nachträglich muss ich noch bemerken, dass das in Nr. 6 des

9. Jahrgangs dieser Zeitschrift von meinem Freunde Heuser unter

dem Namen Viola siiaris 31. B. als neue schlesische Pllanze bekannt
gemachte Veilchen nicht dieses ist, sondern die V. colliua Besser.
Die von demselben ebenfalls als neu angebene Veronica praecox
hat sich nicht als solche bestätigt und ist nur eine jener in der

Tracht allerdings ähnliche Form der V. arcensis, die ich späterhin

auch öfter in der Umgegend von Breslau gefunden habe.

Breslau, im September 1861.

Beiträge zur Botanik Ungarns.
Von A. Kanitz.

I.

(Aaszuge angarischer aad in Ungarn erschienener Inanguraldissertationen.)

1 . C a r 1 u s F e u e r e g g e r : Transsylv. Dissertatio in augiiralis

medico-botanicd de Valerianeis Hungariae^ Crontide, Transsylvaniae,

Dalmatine et Litoralis hungarici (VIII. 30). Pest 1837. 8.

Meines Wissens ist diese mit Fleis gearbeitete Monographie
so wenig bekannt, dass ich es für gi:t erachte, den Inhalt derselben

kurz anzugeben. Die Arbeit ist Herrn Joh. Nep. Hell, königl.

Bergrath gewidmet. Die letzten vier mit römischen Zahlen ver-

sehenen Seiten enthalten die Literatur und Quellen. Ausser vier-

unddreissig im Ausland erschienenen Werken (welche namentlich
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